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) Ausgiessverschluss mit Beliiftung.

@ Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ausgies-
verschluB mit einem in eine Behdlterdffnung (6) ein-
setzbaren und mindestens teilweise aus der Behil-
ter6ffnung (8) herausragenden oder herausziehbaren
AusgieBrohr (1). Um einen derartigen Ausgiefver-
schluf so zu gestalten, daB er einerseits ein ein-
wandfreies Ausgiefien von Flissigkeit aus dem Be-
hilter, an welchem er sich befindet, ohne starke
Schwankungen des Fllssigkeitsstrahles ermdglicht,
andererseits aber auch eine relativ einfache und
leicht herstellbare Form aufweist, wird erfindungsge-
map vorgeschlagen, daB das Rohr (1) in seiner aus
der Behdlterbffnung (6) herausgezogenen Ausgiefi-
position sich mindestens teilweise in das mit der
auszugieBenden Flussigkeit beaufschlagbare Behal-
terinnere (12) erstreckt, da8 im Bereich des Rohren-
des im Behdlterinneren (12) eine Querschnittveren-
gung (2) des Rohres (1) vorgesehen ist, in welcher
der freie FlieBquerschnitt des Rohres minimal ist,
und daB zwischen der Querschnittverengung (2) und
der AusgieB&ffnung (5) des Rohres (1) mindestens
eine Offnung (3) in der noch innerhalb des Behilter-
inneren liegenden Rohrseitenwand (13) vorgesehen
ist.
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AUSGIESSVERSCHLUSS MIT BELUFTUNG

Die vorliegende Erfindung betrifit einen Aus-
giefverschiuB mit einem in eine Behilierdiinung
einsetzbaren und mindestens teilweise aus der Be-
halterSfinung herausragenden oder herausziehba-
ren AusgieBrohr. Dabei kann auch eine Halierung
zum Fixieren des Rohres in der Beh&lerdiinung in
der herausragenden und gegebenenfalls auch in
der singeschobenen Stellung vorgesehen sein.

Derartige AusgieBverschilisse sind in vielfdli-
gen Formen bekannt.

Im einfachsten Fall ist ein solches Rohr unmit-
telbar in einen Behilierhals eingesetzi und in die-
sem durch Rastnocken oder dergleichen fixiert.
Das Rohr kann auch mehrere Rasisiellen auiwei-
sen, so daB es in unterschiedlich weit aus dem
Behélterhals herausgezogenen Siellungen fixieri
werden kann. Im allgemeinen ist jedoch als Halte-
rung zur Fixierung des Rohres in der Behilterdii-
nung ein zusitzliches Halterungselement in Form
eines Schnapp- oder Schraubringes vorgesehen.
An diesem k8nnen auch Sicherungseinrichtungen,
wie ein umlaufendes Reifband und/oder ein
Schraubdeckel flir den VerschluB vorgesehen sein.

Ein Problem bei derartigen AusgieBverschliis-

sen liegt darin, daB beim AusgieBen der im Behil-
ter befindlichen Fllssigkeit durch das Ausgiefrohr
stoBweise Luft eintritt, so daB der austretende Flis-
sigkeitsstrahl sehr stark schwankt, so daf die Fliis-
sigkeit in unerwlinschter Weise vergossen wird.
Dieses PhZnomen ist nichi nur den Fachleuien,
sondern auch vielen Laien bekannt, die beispiels-
weise schon versucht haben, ohne zus#izliche
Hilfsmittel wie Trichter oder dergleichen, Ol aus
einem Kanister in die enge Einfllléffnung an einem
Kfz-Motor zu gieBien.
Zur Behebung dieses Problems sind schon Aus-
gieBverschliisse vorgeschlagen worden, weiche zu-
séizlich zu dem Ausgiefrohr Bellftungseinrichtun-
gen vorsehen. Diese bestehen aus einem zusdiz-
lich neben oder in dem Rohr angebrachten Beliif-
tungsrohr, welches beispielsweise im Inneren des
Behéliers so geflihrt wird, daB seine innen liegende
Offnung nicht mit Fliissigkeit beaufschlagt wird.
Nach einem anderen Vorschlag sind zwei zueinan-
der konzentrische Rohre vorgesehen, wobei das
innere Rohr als AusgieBrohr und der ringf&rmige
Raum zwischen dem inneren und dem ZufBeren
Rohr als Belliftungsrohr dient.

Alle bisher vorgeschlagenen Konstrukiionen
sind relativ aufwendig und produkiionstechnisch
nicht sehr einfach herzustellen, da diese Verschliis-
se im Regelfall in SpritzguBtechnik aus Kunsisiofi
hergestellt werden, wobei die bekannien Verschliis-
se entweder mehrere Produkiionsgidnge und das
Zusammeniligen unabhingig hergesiellter Teile
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oder aber relativ komplizierie und enisprechend
teure Formen erfordern.

Demgegeniber liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, einen Ausgiefver-
schluB mit den eingangs genannien Merkmalen so
zu gestalien, daB er einerseils ein einwandireies
Ausgiefen von Flissigkeit aus dem Behilter, an
welchem er sich befindet, ohne starke Schwankun-
gen des Flussigkeitssirahles ermdglichi, anderer-
seits aber auch eine relaliv einfache und leichi
herstellbare Form aufweist.

Diese Aufgabe wird dadurch gel8st. daB das
zum AusgieBen vorgesehene Rohr des Verschius-
ses in seiner Ausgiefposition, in welcher es aus
der Behilierbfinung herausragi, sich mindestens
teilweise noch in das Behdiierinnere erstrecki, in
welchem auch die Rohraufenseite mit der auszug-
ieBenden Filissigkeit beaufschlagi wird, da in die-
sem Bereich des im Behilterinneren liegenden
Rohrendes eine Querschnitiverengung vorgesehen
ist, in welcher der freie FlieBquerschniit des Rohres
minimal ist und daB zwischen dieser Querschnitt-
verengung und der AusgieBdfinung des Rohres
mindestens eine Offnung in der Rohrseitenwand
vorgesehen ist, welche ebenfalls noch innerhalb
des Bereiches der Rohrseitenwand liegt, welcher
sich im Behilierinneren befindet.

Wird nun ein mit einem solchen AusgicBver-
schiuB versehener und mit Flissigkeit gefiiliier Be-
hdlier gekippt, so daB das im Behilierinneren lie-
gende Rohrende mit der Flissigkeit beaufschlagi
wird, so fritt die Flissigkeit durch die Verengung in
das Rohr ein, bendiigt jedoch nichi den gesamien
Rohrquerschnitt zum AusilieBen, da die in das Rohr
eintretende Fllssigkeitsmenge durch die Veren-
gung enisprechend begrenzt wird. Das in der ge-
kippten Stellung des Behiliers bzw. des AusgieB-
verschlusses jeweils oben liegende Segment des
Rohres bleibt also im wesentlichen von Fliissigkeit
frei. In dieses Segment kann nun Lufi durch das
Rohr zu der Offnung in der Rohrseitenwand gelan-
gen, welche zwischen Verengung und AusgiefG-
nung des Rohres liegt und so eine Verbindung des
oben liegenden Rohrsegmenies mit dem Behilier-
inneren schafft. Dabei ist selbstverstindlich voraus-
gesetzi, daB der VerschiuB so gedreht wird, dall die
Offnung im Bereich des beim Ausgiefen oben lie-
genden Rohrsegmentes liegt. Dies kann man bei-
spielsweise dadurch errsichen, daff bei Behiliern,
welche Ublicherweise beim AusgieBen in einer be-
stimmien Stellung gehalten werden, beispielsweise
weil sie am Deckel einen Handgriif aufweisen, das
Rohr gegen Drehbewegungen fixieri in dic Behili-
terbffnung eingesetzt ist. In diesem Fall wird also
schon beim Einssizen des Verschlusses in die
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Behilter6finung das Rohr so orientiert, daB es in
dem beim Ausgiefien oben liegenden Rohrsegment
liegt.

Zwar wird beim genlgend weiten Kippen des
Behilters auch diese seitliche Rohrwanddffnung
mit Flissigkeit beaufschlagt, so daB auch durch
diese Flissigkeit in das Robhr eindringt, dabei ge-
langen jedoch von dem oben liegenden Rohrseg-
ment her immer wieder kleinere Luftblasen durch
die Offnung, sobald sich ein entsprechender Unter-
druck in dem Behdlier aufgebaut hat. Hierdurch
wird jedoch das Abfliefen des Hauptteiles der Flis-
sigkeit durch die Verengung und die AusgieBsff-
nung des Rohres nicht beeintrdchtigt. Im Ergebnis
erhidlt man also einen stabilen Hauptstrom der aus-
zugieBenden Fliissigkeit, wobei allenfalls der Ne-
benstrom durch die Seitenwanddffnung des Rohres
kieinere Schwankungen zeigt, die jedoch ldngst
kompensiert sind, wenn die Flissigkeit aus der
AusgieBdfinung des Rohres austritt.

Gemdf einer anderen Ausflihrungsform des
AusgieBverschlusses nach der vorliegenden Erfin-
dung kann auch an dem herausragenden Ende des
Ausgiefirohres oder eines mit diesem Ausgiefirohr
drehfest verbundenen Teiles eine Markierung vor-
gesehen sein, deren Lage die Lage der Offnung in
der Rohrseitenwand im Behélterinneren {festlegt.
Eine solche Ausfihrungsform wére insbesondere
bei solchen Behiltern sinnvoll, deren Orientierung
beim AusgieBen nicht eindeutig festliegt, so da8
der Benutzer selbst den Verschiuf anhand der
Markierung so drehen kann, daB die angesproche-
ne Offnung in der Rohrseitenwand in dem beim
Ausgiefen jeweils oben liegenden Rohrsegment
liegt.

Bevorzugt wird jedoch eine Ausflihrungsform
der Erfindung, bei welcher mehrere Offnungen ent-
lang des Umfanges der Rohrseitenwand im Beh&l-
terinneren verteilt sind. Bei einer solchen Ausfiih-
rungsform braucht man nicht weiter auf die Orien-
tierung des Rohres im Behdlter zu achten, da beim
AusgieBen immer mindestens eine der entlang des
Umfanges der Rohrseitenwand verteilten Offnungen
sich in dem beim AusgieBen jewsils oben liegen-
den Rohrsegment befindet.

Dabei ist weiterhin eine Ausflhrungsform der
Erfindung die Summe der freien Querschnitte der
Verengung und der Offnungen in der Rohrseiten-
wand kleiner als der freie Rohrquerschnitt zwischen
der Verengung und der Austrittséffnung des Roh-
res. Dies ist zwar keine notwendige, jedoch auf
jeden Fall eine hinreichende Bedingung fur die
ordnungsgemifBe Funktion des Verschlusses.
Selbst wenn nimlich die Summe dieser Quer-
schnitte gleich dem freien Rohrquerschnitt in dem
davor liegenden Bereich oder sogar grdfler als
dieser ist, kann die durch die Verengung und die
seitlichen Offnungen in das Rohr eintretende Fliis-
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sigkeitsmenge aufgrund der erhdhten Reibungswi-
derstdnde beim Durchtritt durch emne Vielzahl klei-
nerer Offnungen geringer sein, als es zur Austfll-
lung des vollen Rohrquerschnittes notwendig ware,
so daB auch hier das beim Ausgiefien jewells oben
liegende Rohrsegment von FlUssigkeit frer bleibt,
so daf Luft zu der oder den entsprechenden Ot
nungen in der Rohrseitenwand gelangen kann.

Ist die Summe der freien Querschnitte von
Offnungen und Verengung sogar klemer als der
vordere, freie Rohrquerschnitt, so ist das Freibiei-
ben eines oberen Rohrsegmentes beim Ausgiefien
auf jeden Fall sichergestellt.

Gemaap einer Ausflhrungsform der vorliegen-
den Erfindung sind am hinteren, d.h. im Beh&lterin-
neren liegenden, Rohrende zum Zentrum des Roh-
res hin ragende Lamellen vorgesehen, durch die
die Verengung gebildet wird. Nach emer anderen
Ausfiihrungsform ist an diesem Rohrende einfach
sin in das Rohr innen ragender umiaufender
Flansch bzw. Ring vorgesehen, der den Rohrquer-
schnitt entsprechend verengt. Es ist jedoch festzu-
halten, daB die Verengung flr sich allein nicht
ausreicht, um das stoBweise Eindringen gréfBerer
Luftblasen zu verhindern, durch welches der Flls-
sigkeitsstrahl instabil wird. Vielmehr kommt es ent-
scheidend darauf an. daf noch mindestens eine
zusitzliche Offnung sich zwischen Verengung und
Ausgiefoffnung des Rohres in der Rohrseitenwand
befindet, durch welche Luftblasen eindringen kén-
nen, die so aber den durch die Verengung hin-
durchtretenden Hauptstrom der Flissigkeit nicht
beeintrdchtigen. Daber versteht es sich. daB der
Querschnitt einer Offnung in der Rohrseitenwand,
durch welche Luftblasen eintreten. geringer ist als
der freie Rohrquerschnitt im Bereich der Veren-
gung.

Vorzugsweise haben die Offnungen in der
Rohrseitenwand die Form entlang der Rohrachse
ausgerichteter langlicher Schiitze. Hierdurch er-
reicht man in vorteilhafter Weise, dafl die eintreten-
den Luftblasen relativ klein sind. so daf8 die Luft
sehr kontinuierlich in das Behilterinnere eindringt,
so daB bei dem austretenden Flissigkeitsstrahi
praktisch keine Schwankungen mehr erkennbar
sind.

ZweckmaBigerweise kann das Rohr als soge-
nanntes Teleskoprohr vorgesehen werden, d.h. es
ist in die BehilterSffnung einschiebbar, so daf sein
Vorderende nur wenig oder gar nicht Uber die
Behaiteréffnung bzw. einen entsprechenden Behil-
terhals vorsteht, und kann zum Gebrauch aus der
Behilterdffnung herausgezogen werden, so dal es
relativ. weit aus der Behélteroffnung herausragt.
was das GieBen an unzuginglichen Steflen oder in
kieinere Offnungen erleichtert. Ein solches Rohr ist
zweckmafigerweise mit Rastnocken und.oder An-
schidgen flir den Eingriff mit passenden Gegen-
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stlicken an der Rohrhalterung versehen. Diese
Rasinocken bzw. Anschlige und die passenden
Gegenstlicke entweder am Rand der Beh3lersfi-
nung oder eines Offnungshalses des Behiliers
oder aber an einer zusiizlichen Halterung an der
Behilterdfinung sorgen dafiir, daB das Rohr min-
destens in den beiden extremen Positionen, d.h.
ganz eingeschoben und ganz herausgezogen, fi-
xiert ist. Dabei ist jedoch zu beachten, daB auch in
der ganz herausgezogenen Stellung des Rohres
noch immer ein Rohrteil im Inneren des Behélters
liegt, an dessen Seitenwand sich eine oder mshre-
re Bellftungséffnungen befinden und welches da-
hinter noch die Verengung aufweist.

GemaB einer anderen Ausflihrungsform, bei wel-
cher der VerschluBf als BalgverschiuB ausgebildet
ist, das Rohr also den Teil eines Balgverschlusses
bildet, ist erfindungsgemaB vorgesehen, daff der
Balg zwischen AusgieB&finung und der seiilichen
Rohrwanddffnung auBen an dem Rchr anssizt.

Auf diese Weise ist gewdhrleistet, daR Veren-
gung und seitliche Rohrwand&ffnung im mit Fliis-
sigkeit beaufschlagbaren Innenraum des Behilters
licgen. Hierbei ist zu bemerken, daf im Sinne der
vorliegenden Erfindung das Beh3lierinnere bzw.
der Innenraum des Behiliers das gesamte zusam-
menhingende und eingeschlossene Volumen au-
Berhalb des Rohres umfafi. Insbesondere z3hl
zum Behdlterinneren beispielsweise auch der Zwi-
schenraum zwischen einem Balg und dem die Ofi-
nung bzw. die Offnungen aufweisenden Wandbe-
reich des Rohres, selbst wenn in der herausgezo-
genen Stellung der Balg sich schon deutlich ober-
halb der eigentlichen Behilterdfinung oder eines
Behilterhalses befindet. Auch dieser Zwischen-
raum hidngt jedoch mit dem Innenvolumen des
Behdlters unmittelbar zusammen und wird beim
Kippen des Behdlters und beim Ausgiefien der
Flussigkeit mit Flussigkeit beaufschlagt, so daff er
im Sinne der vorliegenden Erfindung auch zum
Beh&literinneren zu rechnen ist.

In vorteilhafter Weise erreicht man bei allen
genannten Ausflihrungsformen der vorliegenden
Erfindung, daR der Aufbau eines solchen Ver-
schlusses im Vergleich zu anderen Verschilissen
mit integrierter Belliftung wesentlich einfacher wird,
da lediglich eine Verengung im hinteren Rohrbe-
reich und davor eine oder mehrere Offnungen in
der Rohrseitenwand vorzusehen sind, was herstel-
lungstechnisch keine besonderen Schwierigkeiten
bietet.

Der HerstellungsprozeB wird damit erheblich
vereinfacht und ist auch kostensparender, da die
entsprechenden SpritzguBformen einfacher herzu-
stellen und preiswerter sind.

In der bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung
weist die Rohrhalierung einen eng am Rohr anlie-
genden Haltering auf, der als Absireifring beim
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Herausziehen des Rohres wirki. Dabei kdnnen
auch die Gegenstlicke zu den Rasinocken oder
Anschiigen am Rohr als Haliering ausgebildet
sein. Weiterhin ist es zweckmifig, wenn der
Schraubdeckel und die Rohrhalterung so gestaliet
sind, daB der Schraubdeckel unabhingig von sei-
ner Verbindung mit dem Rohr von der Rohrhalte-
rung abschraubbar ist und so von dieser abgezo-
gen werden kann und dabei das Rohr in die ausge-
zogene Stellung mitnimmt.

Selbstverstandlich ist die Anwendung der Erfin-
dung nicht auf Balgverschilisse oder Verschllisse
mit Teleskoprohren beschrénki, sondern kann auch
bei nicht ausziechbaren und gegebenenfalls kurzen,
starren Rohren angewendet werden, solange nur
der in den Behilier ragende Teil lang genug ist,
um eine im Behilterinneren lisgende seiiliche Off-
nung un die Querschnitiverengung vorsshen zu
k&nnen.

Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungsmdg-
lichkeiten der vorliegenden Erfindung werden deui-
lich anhand der folgenden Beschreibung bevorzug-
ter Ausflihrungsformen und der dazugehdrigen Fi-
guren. Es zeigen:

Figur 1 einen VerschiuB mit Teleskoprohr in
der eingeschobenen Steliung,
den Verschluf nach Figur 1 mit her-
ausgezogensm Teleskoprohr,
den hinteren Randbersich eines voli-
sténdig herausgezogenen Teleskop-
rohres mit der zugehdrigen Halte-
rung an einem Behilierhals und mit
einem Ringflansch am Rohrende,
einen Ausschniti enisprechend Figur
3 mit einem konischen Ringflansch,
ginen BalgverschluB mit Uibersiehen-
dem Rohrende in der eingeschobe-
nen Siellung und
den BalgverschiuB nach Figur 5 in
der ausgezogenen Siellung.

Bei den Ausflinrungsformen nach den Figuren
1 bis 4 wird eine Behilterdffnung 6 durch einen
Behdlterhals 15 gebildet. Auf den Behilterhals 15
aufgesetzt ist eine ringférmige VerschluBhalierung
7. Diese VerschluBhalterung 7 ist im Querschnitt U-
f&rmig und umgreift so den Behilierhals 15 von
innen und aufien. An der Aufiensetie des Behilier-
halses und auf der Innenseiie des Hallerungsieiles
7 k8nnen eniweder Gewindeginge oder Vorsprin-
ge zum Einrasten vorgesehen sein, so daff die
VerschiuBhalterung 7 fest auf dem Behdiierhais
auisitzt. AuBerdem k&nnen noch Verdrehsicherun-
gen zwischen VerschiuBhaiterung und Behiiterhais
angeordnet sein. An dem inneren U-Schenks! der
VerschluBhalterung 7 sind VYorspriinge und An-
schifige 10, 10" flir den Eingriff mii Rastnocken 8
und/oder Anschlfigen 9, 9' an der AuBenwand des
Teleskoprohres 1 vorgesehen. In der eingeschobes-

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 6
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nen Stellung nach Figur 1 erkennt man zusétzlich
noch einen Schraubdeckel 11, welcher auf ein Au-
Bengewinde der VerschluBhalterung 7 aufge-
schraubt ist und zusétzlich noch an seinem unteren
Rand ein Abreiband 16 aufweist, welches beim
Offnen des Behilters abgerissen werden muB, so
daf der VerschluB als GarantieverschiuB verwendet
werden kann.

Das Teleskoprohr hat, wie bereits erwdhnt, an
seiner AuBenseite im oberen bzw. vorderen Be-
reich Anschldge 9', die ringférmig umlaufend aus-
gebildet sein k8nnen und in der eingeschobenen
Stellung des Rohres 1 auf entsprechenden Gegen-
stlicken 10 ruhen.

Nachdem der Schraubdeckel 11 gelSst ist,
kann das Rohr 1 in die in Figur 2 dargestellte
herausgezogene Stellung ausgezogen werden, wo-
bei der Rastnocken 8 liber das erwdhnte Gegen-
stlick 10 hinweggleitet und hinter diesem einrastet.
Dabei sorgen Anschlige 9, die mit dem unteren
Rand 10" des Gegenstiickes 10 in Eingriff treten,
daflir, daB das Rohr 1 nicht volistindig aus dem
Behalterhals 15 herausgezogen wird.

In dieser Stellung befindet sich das hintere
bzw. untere Ende des Rohres 1, an welchem seitli-
che Offnungen 3 und eine Verengung 2 angeordnet
sind, noch vollstdndig im Behdlterinneren 12. In der
in den Figuren 1 und 2 dargesteliten Ausflihrungs-
form wird die Verengung 2 am hinteren Rohrende
durch konisch vom Rand des Rohrendes zum
Rohrzentrum hin geneigte Lamellen 4 gebildet. Die
Offnungen 3 haben die Form langlicher, parallel zur
Rohrachse ausgerichteter Schlitze, die entlang des
Umfanges der Rohrseitenwand 13 gleichméBig be-
abstandet angeordnet sind.

In den in den Figuren 3 und 4 dargestellten
Ausftihrungsformen haben die Offnungen die Form
langlicher Ovale bzw. die Form von Schlitzen mit
abgerundeten Enden. Die Verengung wird im Fall
der Figur 3 durch einen am Rohrende ansetzenden
und nach innen ragenden umlaufenden Ringflansch
17 gebildet. Die Ausflihrungsform in Figur 4 ist bis
auf die Form dieses Ringflansches mit der in Figur
3 dargestellten Ausflihrungsform identisch, wobei
der Ringflansch 17 jedoch nicht senkrecht zur Roh-
rachse, sondern unter Bildung einer konischen Fi&-
che zur Rohrachse hin geneigt verlduft. Dabei kann
in allen vorgenannten Ausflhrungsformen die je-
weilige Verengung durch eine auf das Rohrende
aufsetzbare Kappe mit entsprechenden, zur Rohr-
mitte hin gerichteten Vorspriingen gebildet sein.

Die Figuren 5 und 6 stellen eine weitere Aus-
fUhrungsform dar, in welcher das Rohr nicht glei-
tend teleskopierbar in einen Behilterhals einge-
setzt ist, sondern in welchem das Rohr Teil eines
Balgverschlusses ist, wobei der Balg 14 auBen am
Rohr 1 oberhalb bzw. vor der Verengung 2 und
den Offnungen 3 in der Rohrseitenwand 13 ansetzt.
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Figur 5 zeigt den Balgverschlu8 in der eingescho-
benen Stellung, wihrend der Balgverschiu in Fi-
gur 6 mit ausgestlilptem Balg dargestellt ist. Wie
bereits erwdhnt, wird in diesem Fall auch der
Raum zwischen dem ausgestlipten Balg 14 und
der Rohrseitenwand 13 im Bereich und oberhalb
der Offnungen 3 als Teil des Behilterinneren 12
angesehen.

Das Gegenstlick 10 flir die Nocken 8 bzw. 9'
am Rohr 1 ist als eng an der RohrauSenwand
liegende Haltering gestaltet, so daB es als Abstreif-
element fur die Flussigkeit wirkt, die sich an der
AuBenseite des Rohres befinden kann. Der
Schraubdeckel 11 kann von der Rohrhalterung 7
abgeschraubt werden, wobei jedoch Fortsédtze 19
oder ein umlaufender Ringsteg emen oberen Nok-
ken 9" an der RohrauBenwand hintergreifen. Auf
diese Weise wird bei der Bewegung des Deckels
11 nach oben das Rohr 1 Uber den Eingnff zwi-
schen den nockenartigen Vorsprung 9" und dem
(gegebenenfalls ringférmigen) Fortsatz 19 nach
oben mitgenommen wird. Durch Heraufziehen des
Schraubdeckels 11 wird dann das Rohr 1 mit nach
oben genommen und in die herausgezogene Stel-
lung gebracht, wobei erst in dieser Position der
Deckel 11 von dem Rohr 1 abgezogen wird. da
dieses dann mit den Anschldgen 9 an den Gegen-
stiicken 10" anliegt.

Anspriiche

1. AusgieBverschiuf mit einem in eine Behélter-
offnung (B) einsetzbaren und mindestens teil-
weise aus der Behilterdffnung (6) herausra-
genden oder herausziehbaren Ausgiefrohr (1),
dadurch gekennzeichnet, daf das Rohr (1) in
seiner aus der Behdlter6ffnung (6) herausra-
genden bzw. herausgezogenen AusgieBposi-
tion sich mindestens teilweise in das mit der
auszugieBenden Flissigkeit beaufschlagbare
Behilterinnere (12) erstreckt, daB im Bereich
des Rohrendes im Behélterinneren (12) eine
Querschnittverengung (2) des Rohres (1) vor-
gesehen ist, in welcher der freie Fliefquer-
schnitt des Rohres minimal ist. und da8 zwi-
schen der Querschnittverengung (2) und der
AusgieBdffnung (5) des Rohres (1) mindsstens
eine Oﬁ‘nung (3) in der noch innerhalb des
Behdlterinneren liegenden Rohrseitenwand
(13) vorgesehen ist.

2. AusgieBverschiuB nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet. daB mehrere Offnungen (3)
entlang des Umfanges der Rohrseitenwand
(13) im Behilterinneren (12) vorgesehen sind.

3. AusgieBverschluB nach einem der Anspriche 1



10.

11.
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oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB die Sum-
me der freien Querschnitte der Verengung (2)
und der Offnungen (3) in der Rohrseitenwand
(13) kleiner ist als der freie Rohrquerschniit
zwischen der Verengung (2) und der Austriiis-
&ffnung (5) des Rohres (1).

AusgieBverschluB nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Veren-
gung durch am im Behélterinneren (12} liegen-
den Ende des Rohres zur Rohrmiite hin ragen-
de Lamellen (4) gebildet wird.

AusgieBverschluB nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Veren-
gung durch einen am hinteren Rohrende ange-
brachten und zum Zentrum des Rohres (1)
ragenden Flansch gebildet wird.

Ausgiefiverschiu8 nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB die Off-
nung (3) in der Rohrseitenwand (13) die Form
eines parallel zur Rohrachse ausgerichisten
l&nglichen Schliizes hat.

AusgieBverschluf nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daf an der
Aufienseite des Rohres (1) im Bereich seines
Vorderendes und im hinteren Bereich vor der
seitlichen éffnung (3) Rastnocken (8) und'oder
Anschldge (9, 9') fiir den Eingriff mit passen-
den Gegenstlicken (10, 10") der Rohrhalterung
(7) vorgesehen sind.

AusgieBverschluf nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daf das Rohr
(1) Teil eines Balgverschlusses ist, wobei der
Balg (14) zwischen Ausgiefdfinung (5) und
seitlicher Rohrwand&finung (3) auBen am Rohr
(1) ansetzi.

AusgieBverschiuB nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB eine Roh-
rhalterung (7) mit einem Haltering vorgesehen
ist, welcher eng an der AuBenseite des Rohres
(1) anliegt und so als Absireiiring wirki.

AusgiefiverschiuB nach Anspruch 6 oder 7 und
9, dadurch gekennzeichnet, daB sines der Ge-
genstiicke (10, 10" als Haliering ausgebildet
ist.

AusgieiverschluB nach einem der Anspriiche 9
oder 10, dadurch gekennzeichnet, dafi eine
Kappe (11) unabhingig von ihrer Verbindung
zum Rohr (1) auf die Rohrhalterung (7) aui
schraubbar ist, derart, daB die von der Roh-
rhalterung (7) losgeschraubte Kappe (11) von
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der Rohrhalterung (7) abziehbar ist und dabsi
das Rohr (1} in die ausgezogene Siellung mit-
nimmt.



EP 0 432 433 A1

@)

T AL RlZ 2T T T T T LLLL LTI 7777777377

7

L LLL 7777 77 7

a

L

e




EP 0 432 433 At

Fig 2

L7777 TTT P77 7 7777722772772 7777222220020 el

—




EP 0 432 433 A1

i
‘Q
W

L

N 7

N

N

N

\Q/////
N N 7
%/ 8

7
10

10 ‘ 15
} "
h |
13 ) Ny




EP 0 432 433 A1

Fig. 4

///
%// -

n

N

\\\\\ \\\

/ NN\ /
//é 7

VLI,

v

=N

l\\\\!/ -




EP 0 432 433 Al

11

sl 2
\ g
12 \ - -ig.9
1—)
3




Europaisches

Patentamt EUROPAlSCHER Nummer der Anmeldung
0 RECHERCHENBERICHT
EP 90 12 0968
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maggeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. C1.5)
XY |EP-A-0143 704 (ETABLISSEMENTS MARIUS MILLET) 1-3.5.7.8 B 65D 47 06
* das ganze Dokument *
Y EP-A-0 306 670 (JACOB BERG) 8
* Spalte 7, Zeilen 36 - 47; Figur 1 *
A EP-A-0 224 863 (JACOB BERG) 1.7.8

* Zusammenfassung; Figuren 9, 10

*

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. C1.5)

B65D
Der vorllegende Recherchenbericht wurde fiir alie Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiudatum der Recherche Priifer
Berlin 15 Mérz 91 SMITH C A

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeidedatum verffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

A: technologischer Hintergrund e e e e e -
0: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur tibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsidtze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

